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kKhd als Rechtstermınus

Siegfried Wagner LelipzZlg

den elegen kh AT', be1i denen überlegen kann, nıcht
FÜr diejenigen Stellen, iın denen khd verti werden!' (Ni) Oder VE  1-

Hi) übersetzt werden muß, Ographisch eline eilgene Wurzel aNngENUaMMEN
werden SO. y g1ıb eine Reihe isplelen, 1 denen kh Pi) ın

prCrag Formulierungen Verwendung finden scheint, die ıhren

ben innerhalb des zeßrechtes Pi) Wird dort en m1Lıt

'verborgqg: halten!' '"verhüllen' urıstischen Umfeld wahrscheinlich miıt
'"verhehlen!' Oder '"verhe:  ichen' üÜübersetzen müssen. Vorausgesetzt 1sSt. 1NNer-
ha.  E des Prozeßverfahrens die Situation des Verhörs, be1ı welchem die

U ausgesprochen wWwOrden eın Wwird, nıch: verheimlichen, SONdern es

Offenbaren, der achverha. 471 seiner Tatsächlichkeit er und da-
mıt daraufhin eın aAres und gerechtes Dr ausgesprochen werden

1ST dieser FE m noch ı1n 14,18 usdruck gekommen ,
die kluge FTrau aus Tekoa' VONn dazu angestiftet wird, Davıd Zzuguns ten
des verstoßenen es SaLcom sprechen. Kön1g vermutet AINTeSTr dieser
Aktıon und er:  ra dies FTau,. 1E die typische des

VerhöÖörs, 1 cher die Aufforderung ausgesprochen Wird: ?a]-na”? tCkahh°*di
m1 mmaenn1 verheimlıiıche MLr nıch: eın Wort) Die Frau

steht die Mitbeteiligung des eın und fügt hinzu, der KÖN1g 1ın eliner

(richterlichen) Weisheit ın es erfahren würde 20) Sicherlich
Steht hinter dieser Bemerkung die Überzeugung (der tOpOS) dem KÖN1g
SONdere richterliche Fäahigkeiten 'erfügung stehen, die als der

Juristischen Appellations-) Instanz die Wahrheitsfindung Streitfall ermÖög-
1CcChen (vgl KÖön 3.0} die gleiche UNg welist 18,13, eine Be-

merkung 1ın einem assus, 1n die Scheu, On1gsgebot übertreten

Vgl. 44 7J; H. EISING, L 137-141 (1982); L1Mm ı1st
keiıin eigener Artikel erschienen.
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zufolge Absalom be1ı der Verfolgung geschon sollte, 1675 F

damit begründet wird, KOÖN19g nıchts verhe:  3On werden könnte,
da der Kön1g den Sachverhalt doc) eın würde

Mann, der Absalom während des Schlachtgetünmels ich SsSe1lnem Haar-

schopf dıchten Geäst e1ner Eıche verfangen sieht der nach dem Ansınnen
Joabs den Kön1gssohn hät:  T töten sollen, argwöhnt gegenüber, dieser
SsSıch des TrOzZesSSsSes doc! nıcht autf dıe Seite dessen WUT-—-

de, der dem Absalom ETwWwas angetan hätte 186-:143> wEkol ar 10’-7jikkahed
mın-hammaelaek;: VL den Auch dieser passivisch fOr-
muLıer W1L.rd Ni) y 15 unverkennbar, die orstellung der ntersuchung
und Kläarung 1Nes ra  e  z 4 G Die gleiche 1.TCUatıonNn i1sSt

grundsätzli auch ın JOS F gegeben, der Verhandlung die

letzung des haeraem-Gebotes berichtet W1lrd. Zuge der ntersuchung des Dieb-
sSstahlis Wwird Achan JOsua dazu aufgefordert, es hier
auch der Oppositionsbegriff ngd H1 auf) nıchts verschleiern (mit
der Ww1ıe scheint geprägten Formulıerung: ’al-t“kahhed mimmaenni)
Ver:! macht Eindruck ı1ner formelhaften Wen4dung2 e Keıne andere Bildfigur
steht hınter dem Gespräch zwiıschen ELL ‚ amue. nach dessen nachtLichem O_

enbarungsempfang Tempel S110. Kı 1Ng' ın amuel, den
der anzuUSagenNn nich: verschweigen. dieser Stelle
net zusätzlich eıne Beschwörung des 'erhörenden 3S nachdem
dieser SsSChon dazu aufgefordert wOorden nıchts verhehlen, ?al-na tC“kahhed
mimmaenn]1„, folgt die Redewendung koh 5a’*Saeh-1°ka »4& ]oh  1M wSlroh 7]0S1Dp
’im-t“kahhed mımmaAaenn!i ar mıkkolehaddabar. Nach der Ansage des (GOTTLesS-
WOTIT: ngd Hi) beschließt "LNe ebenfalls formelhafte Sentenz den rgang, die
das Bekenn: Jahwe ausspricht; F13: bekennt: 'Jahwe 1STt das Gute 1n
seinen Augen mÖöge +n (1 349 15 hıer eın Prüfver-
fahren geschilder‘ 18t; das der ufrechterhaltung Ordnung ımd Sicherhei
ım Tonmpel dient, W1Le der Jeremliazeit bekannt, einzelnen kon-
kret nıcht vorstel. R7gn (Jer 7 In der Baruch-Biographie
W1Yd erzählt, der Kön1g 1la dem Jerem1a eın TCTteSWOTLT

erfragt und den Propheten ersucht ıhm, dem KÖönNi1g, nıch: '

Vgl M_. NO'TH , LA 21953, Uun! F' E ZAW 47 - 1929, ThB E
162
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heimlichen (Jer Dieser Passus entiern siıch erzählerisch der L1N

kh iegenden Aussageabsicht einen Kön1g hilfesuchend

Propheten gehen den ursp:  glichen ın
hörsitutation nıch: gänzlich verwıschen. Die bekannte YrmulLierung *al-t“kahhed
mMmimmaenn!ı ar begegnet wieder. Noch klarer FEILES: dieser Hintergrund 1N N 25
1N den ordergrund, als dort die potenzielle ı1tCuatıon Oons Wird,
Jeremlia nach dem '"Verhör' durch KÖn1g den S5arlım, VONn den Of fen-

Widerspruch politischen Anschauungen des On19gs stehen-
den Beamten, VerhnO: werden könnte, m1ıt KON1g TeSpLO-
chen D1iese Jerem1iıa ten, alles ansagte ngd
Hi) nıchts verhehlte wieder in geprägten igur Gegenbe1-
spiel, be1i elnem möglichen 'rerhör'’ der Delinquent sıch reiw1ıllig Of fen-

ngd H1) nıch: V  S  lgt, verwendet esa7Ja als Umschreibung FÜr
die schändl.iche Prostitutı:on durch die erusalemer Oberschicht (’sie
brüsten sıch der Öffentlichkeit Diese frivole

'Sündı  enntnisses' begründet nachfolgende angekündigte
el durch esa]a Jes 3S vgl den Kontext)

Beim Schuldrecht mußte, w1ıe scheint, die vermögensrechtliche Lage des

Schi  gers offengelegt werden, NıCch: mÖöglıch We ETWwW: verheim-
lLichen oder 1n der Angabe unterschlagen. Darauf scheint 1N der Oosefsge-
sCcCh1ıchte der CL die allgemeine Teuerung die daraufhin

olgenden Verhandlungen Jakob-Familie 1ın Ägypten Fintrıtt ın eın Schuld-
verhältnis einzugehen * Offenbar wurde die erhandlLung SsSe1lten

des Kredi dem Angebot der Offenlegung erÖöffnet: N1LC| W1T

verne  ich:| Me1lnem hat khd Pi) Prozeßrecht versch1e-

dener Rechtsgebiete e1i1ne Rolle gespielt, scheinlıch der Befragung, die

Interesse der Wahrheitsfindung S‘
1St nıch SsSchwer verstehen, dieses Bedeutungsfeld khd auf die

Darstellung theologischer Sachverhal: über tragbar konnte B die

kündigungsaufg: wıe elilne Prozeßaussage vers werden, be1 WEe. nıchts

verborgen zurückgehalten werden ES gib einige dstellen Von kKhd,
die diesem Sachzusanmmenhang her interpretiert werden können, Pn Jer w’
(prophetische Verkündigung, MI -‚ ngd H1L, Sm° H1 steht ’al-t“kahhedu) p

40 ,11 dividuellen Dank Lied ver'! der eliner NOtT



und den Hiılteaktıonen GOTTtTes der Gemeinde und verhehlt
Huld "Treue HiCHE; 10 kihhadti) D (bei der sch-kerygmati-
schen Rekapitulation 'Heilsgeschichte' Ogliıcherweise got-
tesdienstlichen ollzug Hatte SCHON 78 den daktischen Gesichtspunkt
der Unterwe1isurn: der nachfolgenden Generatıion ung gebracht, 1ST

auch die weisheitliche Diskussıiıon und diesem Prozeß-

denken hergeleiteten LNNEe verwendbar/ B, I7ob (vgl
1 onstruktion V. S s die Kommentare, und ich 98 E erzah-

Jlen, die Welisen gen pflegten und i1hNre Väter HICHT u

borgen gehalten ha: y ferner I17job I7job legt den 'eunden gegeNn-
SeLNn Weisheitslehrer ein Wiıssen Ooffen und halt nıchts zurück, da-

treitgespräch recht hat, DZW. Rechtes,
Richtiges Sagt, gefunden werden kann)

I170ob ILLE jJetzıgen ZUS:  ang als sekundär (vielleich
1st &1LI1e Inter7jektion 'LNNEe ‘LNeLr Unschuldsbeteuerung) ıch

würde sprechende UE C ıch selber zeugen, SCe1LNEL

S bzw. Verkündigungsaufgabe treulıch gereC! geworden S81 ('denn nıcht

ıch die IOrte des Heiligen zurückgehalten, verheimlicht, verborgen 10?

kihhadti LT autf GOtt ZOogen W1lrd als des ursprünglich
schen intergrundes khd erausgestellt, W1lıe dem KON19 etztlıic!
aul Gott nıch: ‚e alles Verheimlıchen Oder Leugnen
Oder ıch-verstecken zweCcCk 10s ıst khd Negatıon  J HOS 69
139 15)

L1es Ln 18b wS10? kihh%dum »Abotam
die Kommentare gados 1sSt beı Ijob der Tat singulär, das gleiche

OLE aber nıcht für *emaer.
Wollte INnaTlı den Satz als Interjektion (EB der age 1ST ine solche VOL =

stellbar) verstehen, müßte das einle1ıtend! als Bekraäaftigungspartikel
fürwahr verstanden werden.


